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Montag, am 27. Mai 1833. 


Ueber die Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerungs⸗ 
Zunahme. 


(Beſchluß.) 


Die von uns angegebene Durchſchnittszahl der 
Verdoppelungs⸗Periode der Bevoͤlkerung iſt jedoch 
nur ein analytiſcher Ausdruck der menſchlichen 
Fortpflanzungs⸗ Fähigkeit in einem Lande, und kei⸗ 
nesweges eine Votausbeſtimmung der Einwohner⸗ 
zahl, welche dieſer oder jener feſtgeſetzten Zeit. E⸗ 
poche wirklich haben müßte. In der That koͤnn⸗ 
te es ſich ereignen, und es ſteht dem nichts im 
ege, daß ſich die gegenwärtige Bevoͤlkerung in 
mehreren Ländern Europas verdoppelt, während 
daſſelbe in anderen völlig unmoͤglich gemacht wird. 
Man 
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Man wird daher leicht den einen und den ande 
ren Fall in dem nachfolgenden Tableau unterſchei⸗ 
den. Dies giebt. eine Ueberſicht von den vers 
ſchiedenen Stufen der Bevoͤlkerungs Verdoppelung, 
wie fie nach einer verhaͤltnißmäßigen Reihe von 
ri eintreten würde, und zwar in dieſer Ges 
alt: 


Epochen der Ber» Angabe der Bevölke⸗ Zahl der Eid. 
doppelung. kung zu dieſer Zeit. auf jedel[ M. 
im J. 1912 12, c, Ew. 4,000 


Niederlande . 


Italien. 1873 40% 00%, # 2,600 
Großbritanien „ 1872 41,000,000 + 2,550 
Frankreich. 1951 3, oo, = 2,400 
Deutſchlandd „ 1947 26,000, # 2,000 
Portugall # # 1874 7,6, 0 . 2,000 
Preußen 1862 23,400,000 . 1,700 
Schweiz 1883 4,000,000. - 1,709 
Daͤuemark „ 1896 .13,600,600 = 1,500 
Spanien 1876 2, οο 1,350 
Oeſterreich +,» 1872 Fa, οο # 1,260 
Eutopaͤiſche Türkei. „1898 20,000,000 # 1,c00 
Griechenland 1898  2,000,000 # g00 
Rußland u. Polen. „„ 1874 93,000,000. - 410 
Schweden u Norwegen „1879  7,354,000 . 200 
ce Europa. „ 1947 260, 400%; 80⁰ 
dliches⸗ „ 1951 161,600,000 . 1,809 


Ganz Europas „„ 1949 422,000,000 . 1,000 


Aus diefen Angaben geht hervor, wie ſich die 
allgemeine Bevoͤlkerung Europas verdoppeln kann, 
und zugleich iſt klar, wie es einzig und allein 
ihren Territorial-Verhaͤltniſſen beruht, wenn Hin! 
derniſſe eintreten, welche ſie in dieſer Entwicke“ 
lung hemmen. Unmoͤglich dürfte es z. B. kn 
daß ſich die Bewohner Zahl der Niederlande er 
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vier Tauſend auf die Quadrat⸗Meile erhebe, da 
die Geſchichte kein ähnliches Beiſpiel einer fo 
zuſammengedraͤngten Bevoͤlkerung, ſelbſt in einem 
ausgedehnten Lande, darbietet. Auch iſt es ſchwer, 
zu glauben, daß Italien, Großbritonien und Frank⸗ 
reich jemals dahin gelangen werden, 2400 bis 
2600 Menſchen auf der Quadrat⸗Meile zu bes 
fißen, . Indeß läßt es ſich ohne Zweifel behaup⸗ 
ten, daß die Zahl nicht die der alten Bevoͤlke⸗ 
rung Italiens uͤberſchreiten würde, In allen 
übrigen Staaten Europa's iſt die Verdoppelung 
moͤglich, oder ſelbſt nothwendig und leicht zu ver⸗ 
wirklichen; fie koͤnnte jedoch die Bevoͤlkerung 
Deutſchlands, nach Verhaͤltniß feines Territoriums, 
nicht hoͤher bringen, als jetzt die der Niederlande; 
fie würde die Einwohner- Zahl Oeſterreichs nur zu 
er des gegenwärtigen Frankreichs erheben und 
der Europäifben Türkei eine Bevoͤlkerung geben, 
wie ſie heut in Portugal ſtattſindet. 


Völlig neue und der Auſmerkſamkeit wuͤrdige 
Reſultate erhält man, wenn man die Bevoͤlke⸗ 
tungs Zunahme jedes Landes nach einem abfolus 
ten Maaßſtabe betrachtet, ohne auf ſeine Maſſe 
und dle intenſive Kraft feiner Entwickelung Rück, 
icht zu nehmen. Ein ſolches Anwachſen der Be⸗ 
völkerung, das aus der jährlichen Ueberzahl der 
Geburten über die Sterbefälle entſtehen kann, wuͤr⸗ 
de für ganz Europa etwas mehr als zwei und 
eine halbe Million ergeben. Die nördlichen: Lan, 

der wurden faſt drei Viertel dieſer Menſchen, Zahl 
f liifern. 
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liefern. Folgendes Tableau giebt eine Anſchau⸗ 

ung von dem Erzeugungs⸗Verhaͤltniß, das jedes 
Volk in dieſer Hinſicht nach feiner Geſammt⸗Maſſe 
behaupten wuͤrde: 


Europäifches Rußland 


615,006 Inbivi ein 4tel 
Oeſterreichch r 8 W de 


* * 

„„ „ 425,000 . 
Großbritanien „ 271,000 ß „ gꝗtel 
Preusen 4206, % 4 s 1atel 
Italien 205%  # / iztel 
Deutſchland eim eigentlichen 

5 Sinne) 175,0 # „ 14tel 
rankreich h . 173,800 F s 111 
bani eu 140,000 7 s ı$t8 
Europaͤiſche Türkei . . 12,000 s „ 25flel 
Polen. 57,000 . „ gofiel 
Niederlande . 0, 8 „ FJoſiel 
Portugal. 446,000 . „ sofel 
Schweden u. Norwegen 45,100 $ Fboſte 
Schweiz F 25,000 ‘ 4 100ft® 

f Dänemark nnn 21,100 5 . racſtel 
Griechenland e 10,000 ’ 5 a5 fſtel 
Noͤrdliches Europa . 2,865, 900 5 3 Viertel 
Suͤdliches + „„ T7000 9 1 Viertel 


Ganz Curopa 2,666,200. 


Dleſe Zahlen koͤnnen beſſer als Konjekturen 
zu Wegweiſern für politiſche Berechnungen Die 
nen; fie deuten auf die zufünftige Gefahr hin, 
von welcher Europa in einigen Gegenden des Kon“ 
tinents durch die mit reißend ſchnellen Schritten 
gehende Zunahme ihrer Bevoͤlkerung bedroht wird · 
Die Uebel, welche daraus hervorgehen koͤnnen 
ſind, in einzelnen Ländern, das Mißverhaͤleni 
der Einwohner ⸗Zahl zu den Subſſtenz - Mind 
7 * N 6 
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und, für Europa im Allgemeinen, die Gefahr, 
der ſeine Unabhaͤngigkeit durch das unermeßliche 
Anwachſen der Slaviſchen Bevoͤlkerung ausgeſetzt 
iſt, welche, unter einer einzigen Oberherrſchaft 
vereinigt, die größte Militaͤr⸗Macht bilden würde, 
die jemals dageweſen iſt. 8 


Das Europaͤiſche Rußland allein begreift, ohne 
Polen und die Ruſſiſchen Beſitzungen in Aſien 
mit einzurechnen, in dem jaͤhrlichen Anwachſen 
feiner Bevölferung den vierten Theil von der Zus 
nahme, welche das übrige Europa in ſeiner Ein⸗ 
wohner⸗Maſſe durch die Ueberzahl der Geburten 
über die Sterbefälle empfängt, 


Die beiden großen Mächte des weſtlichen Eu⸗ 
ropa's, Frankreich und Großbritanien, erhalten 
auf dieſelbe Weile jahrlich noch nicht eine Eins 
wohner⸗Zahl, welche den beiden Drittheilen ders 
jenigen gleichkaͤme, die Rußland im Verein mit 
Polen gewinnt. 


Das ſuͤdliche Europa, mit einbegriſſen Frank⸗ 
reich, die Schweiz, Portugal, Spanien, Italien, 

rlechenland und die Europaiſche Türkel, ver⸗ 
mehrt feine Bevölkerung in jedem Jahre um feis 
ne viel größere Anzahl, als die iſt, welche das 

uropaiſche Rußland, vereinigt mit dem Könige 
reſch Polen, erreicht. Die Differenz verhält ſich 
wie 35 zu 33. N en 


Wenn 
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Wenn Rußland ſortfaͤhrt, ſeine Bevölkerung 
in demſelben Maaßſtabe wie jetzt zu vermehren, 
fo wird es noch vor einem halben Jahrhundert 
hundert Millionen Einwohner zählen und elne 
Menſchen⸗Macht beſitzen, welche ſich wie das 
Dreiſache zu der verhält, die Frankreich gegenwaͤr⸗ 
tig zähle, und wie das Fünffache zu der, die in 
ganz Großbritanien wohnt. Und doch iſt die Groͤße 
ſeines Tetritoriums ſo ungeheuer, daß es nur 429 

Menſchen auf die Quadrat- Meile zähle, gleich 

wie es in den wilden Gegenden Dalmatiens, oder 

in dem heutigen Griechenland, im Zuftande feine! 
Verwüſtung der Fall iſt. | 


—— — 


| Reiſe eines Framzdſiſchen Schiffes nach 
5 dem Eismeer. Be 


Der „Polarſtern,“ ein Wallſiſchfaͤnger von 
Granville, paſſirte den Polarkreis am 5. Mord 
1832. Am 10. deſſelben Monats fand er N 
in 72° der Breite, 80 Lieues weit in den Eis. 
feldern, im Norden von Jean-Mayen. Daß 
Thermometer zeigte damals 22, und die Kalte 
war fo heftig, daß die Matroſen nicht ohne I 
fahr die dicken wollenen Handſchuhe ablegen 
durſten, mit denen ſie ſich auf ihren nördliche. 
Reiſen verſehen. Ein Neuling, der Maſtford 
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Maſtkorb ſteigen ſollte, verlor beim Hinaufklet⸗ 
kern einen feiner Handſchuhe. Einige Sekunden 
ſpaͤter war die bloße Hand des Ungluͤcklichen er« 
froren. Er ſtuͤrzte in's Meer; man ſetzte ein 
Boot aus, um ihn aufzunehmen, allein nach 
vielen vergeblichen Anſtrengungen kamen die Leu⸗ 
te, welche das Boot beſtiegen hatten, halb er⸗ 
ſroren wieder an Bord, und nur indem man ih⸗ 
nen die erſtarrten Glieder mit Schnee einrieb, 
konnte man ſie wieder zu ſich bringen. 


Ein ſehr außerordentliches Factum, welches 
uns ſchon von anderen Nordſee-Fahrern berich⸗ 
tet wurde und weiches Capitain Foubert uns be⸗ 
Tätige hat, iſt, daß den Matroſen während der 
ſtrengen Kälte die Oberfläche des Auges geſror. 
Sie klagten oft, daß fie nicht ſeden konnten; 
dann durfte man ihnen nur die kleine Eisdecke, 
die auf der Hornhaut lag, zerbrechen, fo erbiels 
ten dieſe in Einer Nacht oder an Einem kalten 
Morgen Erblindeten das Geſicht wieder. Die⸗ 
ſer Umſtand verurſacht oft in den Polar-Meeren 
ſehr heſtige Augen-Kranfpeiten unter den Manns 
Patien der Schiffe, welche dieſe Meere beſah⸗ 
en. i 

Man begreift kaum, wie ein Schiff von 5 
is 600 Tonnen mittelſt ungeheurer Sägen, die 
es bei ſich führe, in Zeit von 4 oder 5 Stun⸗ 
den ſich mitten in einem Eisſelde ein Baſſin frei 
machen kann. Ein ſolches Stück ae 

elb 
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ſelbſt in den Augen der Seeleute für ein Wun⸗ 


der von Thätigfeii Für Seeleute, die einige 
Zeit die nördlichen Meere befahren haben, kann 
es auf gewöhnlichen Seereiſen keine furchtbare 
Schwierigkeiten mehr geben. 


Ein Phänomen, welches die Fahrt zwiſchen 
dem Eiſe noch geſaͤhrlicher macht, als fie es durch 
das Eis allein ſchon ſein wuͤrde, iſt die außer— 
ordentliche Schwankung der Magnetnadel. In 
den Polargegenden zeigt der Compas die Wind— 
ſtriche nicht mehr an; die Nadel hat keine bes 
ſtimmte Richtung mehr. Wenn man 20 Kom⸗ 
paſſe neben einander ſtellte, würde jeder eine an⸗ 
dere Mittagslinie zeigen, und dieſer Umſtand, 
den man dem Einfluſſe eines magnetiſchen Pols 
in dieſen Gewaͤſſern zuſchreibt, noͤthige die Schif⸗ 
ſer gleichſam ihrem Inſtinkt zu folgen und ſich 
zuweilen auf die ſchwaͤchſten Anzeichen zu ver⸗ 
laſſen. 


Der „Polarſtern“ fand ſich Ende Mai's noͤrd⸗ 


lich von Spitzbergen, mehr als 819 R. B. Die 


Entdeckungs-⸗Schiffe find, fo viel wir uns erin⸗ 


nern, nicht viel über dieſe Breite hinausgefom® 


men. 
Die Geſchicklichkeit, mit welcher die Wallfiſch⸗ 


fänger, zuweilen in einem kleinen Raume von 
Eisbergen und Eisfeldern eingeſchloſſen, zu ma? 
noͤdriren wiſſen, iſt faſt unbegreiflich, und läßt 
ſich nur durch die Uebung, welche die Musi 


1 
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Dinge geläufig macht, und durch die Nothwen⸗ 
digkeit erklaren, in der fie oft find, gefährliche 
Manoͤvers zu machen. Indem fie laviren, um 
den Schiffen oder Eisſchollen auszuweichen, ler⸗ 
nen die Offiziere und Matroſen alles „auf ein 
Haar berechnen, was ſie zu thun haben, um 
der Gefahr zu entaeben, die oft nur wenige Zoll 
von ihnen entfernt iſt. 
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Die Amerikaniſchen Koſthaͤuſer. 


Die Koſthaͤuſer ſind ſehr angenehme Aufent⸗ 
halts⸗Orte, obgleich Privat Sprechzimmer, ein 
in Amerika jetzt ſehr ſeltener Luxus, die Annehm⸗ 
lichkeiten derſelben ſehr vermehren wuͤrden. Alle 
verſchiedene Bewohner kommen bei Tiſche zu⸗ 
ſammen; ein huͤbſch moͤblirtes GeſellſchaftsZim⸗ 
mer, mit feiner Franzoͤſiſchen Spieluhr, mit 
Kandelabern und Vaſen, iſt ſowohl den ganzen 
Tag über geöffnet, als auch für die Abend⸗Ver⸗ 
ſammlungen beſtimmt, wo Muſik und Tanz für 
ie jungen Leute, und Unterhaltung für die als 
teren Perſonen zur Erheiterung dieſer gemischten, 
aber gebildeten und angenehmen Zirkel beiera⸗ 
gen. Es macht den Eigenthümern der vorzügs 
lichſten Koftyaufer Ehre, daß Spiel unter kei⸗ 
ner Form geſtattet iſt. Der Aufenthalt in den 
beften Hotels und Koftpäufern koſtet moͤchentlich 
15 bis 2 Guineen, mit Ausſchluß des Weins 

g und 
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und der Privat-Feuerung. Die Koſthaͤuſer den 
zahlreichen Klaſſe von kleinen Krämern und Hands 
lungsdienern find in der Regel ſehr aͤrmlich be⸗ 
ſtellt, und die Kuͤche ſteht gewöhnlich mit der 
‚äußeren Ausſtattung in genauem Verhältniß. 
Es iſt nicht felten, daß man vier, fünf, auch 
ſechs Betten in demſelben Zimmer ſieht, und 
dieſe find in der erbaͤrmlichſten Verfaſſung, ohne 
Decken, ſelbſt im ſtrengen Winter. Ein Schrank 
iſt daſelbſt ein ſeltener Vogel, da jeder Penſio— 
nair ſeinen Buͤndel oder ſeinen Mantelſack in 
das allgemeine Depoſitorium niederlegt, wie es 
der arme Jack mit feinem Felleiſen in dem Vor— 
dertheil des Schiſſes macht. vs 
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Das Ertraͤnken im Ganges. 


Ich habe den Weg zu einem ſehr heiligen 
Orte gefunden — namlich zu Allahabad, meh 
ches, wie bekannt, feiner Lage halber merkwür— 
dig iſt, indem es beim Zuſammenfluß des Gan“ 
ges und der Dſchumna liegt und noch bis vor 
kurzer Zeit von den Eingebornen als die gerade 
Straße zum Himmel betrachtet wurde. De 
Ganges wird für hoͤchſt heilig gehalten; Jeder, 
der darin ertrinkt, muß nothwendig in den Him? 
mel kommen; und in dieſer Idee verſammelten 
ſich alljaͤhrlich Millionen von Einwohnern er 
dem Punkte, wo beide Fluͤſſe zuſammen Nane 
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und Viele von ihnen pflegten ſich in den heili⸗ 
gen Strom zu ſtuͤrzen und ertranken. Lange 
Zeit hindurch wurde dieſer Sitte von der Regie⸗ 
rung und der Polizei kein Hinderniß in den Weg 
gelegt, weil die Religion und die Ceremonien 

der Hindus ſo viel als moͤglich geachtet werden 
ſollen. Indeſſen ſetzte endlich doch der Richter 


des Diſtrikts ſeſt, daß Jeder, der Luſt dazu 


babe, ſich in's Waſſer ſtürzen koͤnne; wer aber 
dabei betroffen würde, einem Anderen bei einem 
ſolchen Vorhaben beizuſtehen, oder ihn dazu auf⸗ 
zumuntern, der ſolle als ein Moͤrder betrachtet 
und gehängt werden, Die helfenden und aufs, 
munternden Perſonen waren immer die Boots- 
leute und Braminen; die Erſteren ſchifften die 
Perſonen, welche ſich zu ertranken wünſchten, 
nach einer tiefen Stelle des Fluſſes, während 
die Letzteren ſich bemuͤhten, ihre Seele zu flärs 
ken und die Verwandten ſern zu halten, welche 
gewöhnlich den Ertrinkluſtigen auf alle. mögliche 


Weiſe von feinem Entſchluſſe abzubringen ſuch⸗ 


ken. Die Verordnung that augenblicklich, ihre 
Wirkung; die Bootsleute wollten ihren Beiſtand 
nicht mehr leihen, und die Braminen waren 
ſtumm — und fo iſt die Sitte beinahe ganz in 
Vergeſſenheit gerathen. N 
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Thieriſche 
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Thieriſche Mutterliebe. 


Ein ruͤhrendes Beiſpiel von der Liebe des | 


weiblichen Eisbären zu feinen Jungen wird in 
einer neueren Reiſe nach dem Nordpol erzählt: 
„Am fruͤhen Morgen,“ fo berichtet der Reiſen⸗ 
de, „verkuͤndigte uns der Mann auf dem Maſt⸗ 
korbe, daß drei Baͤren mit großer Schnelligkeit 
über das Eis und auf uns zuranneen, Ver⸗ 
muthlich hatte fie das Fett eines Seepferdes and 
gelockt, das von der Mannſchaft angezuͤndet wor» 
den war und eben auf dem Eiſe brannte. Wir 
erkannten fie für einen weiblichen Bären mit 
ſeinen zwei Jungen; allein die Jungen waren 
beinahe fo groß, als ihre Mutter. Sie ſtürm⸗ 
ten gierig gegen das Feuer an, riſſen ſich einen 
Theil des Fleiſches, das unverbrannt geblieben, 
aus der Flamme, und, würgten es hinunter. Die 
Mannſchaft ſchleuderte noch mehrere große Stüͤk⸗ 
ke Fleiſch auf das Eis, welche der alte Bär 
einzeln davontrug, jedes Stuck feinen Jungen 
vorlegte, und nachdem er die Stucke getheilt, 
jedem ſeine Portion gab, indem er bloß einen 
kleinen Antheil für ſich behielt, als die Bären? 
mutter das letzte Stuͤck wegtrug, griſfen die Mas 
troſen zu ihren Flinten und ſchoſſen beide Jun⸗ 
en todt; auch verwundeten ſie die Alte, do 
nicht toͤdtlich. Das arme Thier ſchleppte ſich um? 
geachtet feiner Wunden bis zu den Jungen, ri 
den Lappen Fleiſch in Stuͤcken und legte ihnen 
dieſelben vor. Als ſie bemerkte, daß die 1 5 
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Nr nicht mehr freffen wollten, legte fie ihre 
atzen erſt auf das Eine, dann auf das Ande⸗ 
‘te, und verſuchte fie aufzuvichten. Dabei ſtieß 
fie ein klagendes Geſchrei aus. Als fie fand, 
daß ihre Bemühung vergebens war, ging fie 
weiter, ſah ſich aber in einiger Entfernung um 
und wehklagte von neuem; dann kam ſie zuruͤck, 
beroch ihre Jungen und begann ihre Wunden 
zu lecken. Sie ſchleppte ſich wieder ein Paar 
Schritte fort, ſah wieder um ſich und jammern, 
te. Allein die Jungen wollten ihr auch jetzt nicht 
nachkommen; ſie kroch zuruͤck, umging beide mit 

eichen der rührendſten Zärtlichkeit, betaſtete fie 
und fuhr fort, zu mwehfiagen. Als fie endlich 

emerkte, daß ihre Kinder kalt und leblos ſeien, 
richtete ſie ihren Kopf gegen das Schiff und 

rummte die Moͤrder an, welche mit einer La⸗ 
dung Flintenkugeln antworteten. Sie fiel zwi⸗ 
chen ihren beiden Jungen, deren Wunden fie 
noch ſterbend beleckte. 


Affen ⸗Civillſation. 


Der Bediente eines Arztes, welcher ſich eine 
ge Zeit in Indien aufhielt, fing einen jungen 
fen und brachte ihn heim in fein Zelt, wo er 
zuſs beſte gepflegt wurde; allein die Mutter des 
Aeſſchens war über den Verluſt ihres Jungen 
ö untroͤſtlich 


1 
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unttoͤſtlich und ließ Tag und Nacht in der N 
he des Zeltes eln klaͤgliches Gewimmer hoͤren. 
Der Doktor ward dieſes unaufpoͤrlichen Wim⸗ 
merns am Ende muͤde und ließ der Mutter i 

Knaͤblein zuruͤckſtellen. Das arme Thier ent? 
fernte ſich hocherfreut, fand aber bei dem Affen⸗ 
Klub, zu dem ſie gehoͤrte, keine Aufnahme 
mehr; die Alte ſowohl als ihr Junges wurden, 
vermuthlich aus Abſcheu darüber, daß fie fi 

unter den Menſchen befunden hatten, gebiſſen 
und weggettieben. Ein Paar Tage fpärer fah 
der Doktor zu feinem größten Erſtaunen den al 
ten mit dem jungen Affen nach feinem Zelt zu⸗ 
rüdfepren. Das Weibchen kam ganz erſchöͤpſt 
ins Zelt, ſetzte ihr Junges ab, entfernte ſich 
dann einige Schritte vom Zelt und ſtarb. Det 
Körper des armen Thieres war ganz ausgemerk 
gelt, wund und zerkratzt, woraus man ſchließen 
kann, wie ſehr es von feinen Kameraden miß' 
handelt worden. Es fand keine Zuflucheftäfte 
für ſich und feine Brut und vertraute alſo da 

Kleine den Händen wieder an, die fein Unglü 

veranlaßt hatten. N 
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Liſt gegen Liſt. 


Es gelingt den Wallfiſchfaͤngern nur mit groe 
ßer Muͤhe, einen Eisbaren zu erhaſchen, obglei 


* 


er fich ihren Schiffen furchtlos nähere: Der Car 


pitoin eines Schiffes, das auf den Wallfiſchfang 
ausging, wollte ſich gern eines Bären bemächti⸗ 
geu, ohne das Fell zu verletzen. Er gebrauchte 
die Liſt, eine Schlinge an einem Tau in den 
Schnee und ein Stuͤck Kreug in die Schlinge 
zu legen. Bald lockte der Geruch des Leckerbiſ⸗ 
ſens einen Bären an die Stelle. Als dieſer 
den Koͤder erſchnappt hatte, zog man das Netz 
au, und einer ſeiner Füße blieb ſtecken; allein 
der Bär machte ſich mit Huͤlfe der anderen Tas 
tze los und zog ſich vorſichtig zuruͤck. Nachdem 
er das weggeſchleppte Stuͤck verzehrt hatte, kam 


er wieder. Unterdeß war die Schlinge mit ei⸗ 


nem anderen Stuͤck Kteng wieder hingelegt. Er 
ſchob das Tau weg und ging wieder triumphi⸗ 
rend mit dem Kreng von dannen. Man legte 
die Schlinge zum dritten Mal, gebrauchte aber 
jetzt die Vorſicht, das Thau unter dem Schnee 
zu verſtecken und den Köder in ein tiefes Loch 
zu legen. Auch dieſe Liſt war vergebens; der 
kluge Baͤr umſchnuͤffelte die Stelle ein Paar 
Augenblicke, ſcharrte den Schnee mit der Tatze 
weg, ſtieß das Tau zuruck und entwich zum drite 
ten Mal mit ſeiner Beute. 
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Engliſche Gaͤrten in Frankreich. 


Dir vatärllche oder Englische Stil in den Ans 


lagen 


ART 


lagen von Gärten wird in Frankreich weder alle 
gemein verſtanden, noch gehörig geſchaͤtzt, und 
zwar, wie wir glauben, hauptſächlich, weil es im 
ganzen Königreich, fo weit wir geſehen und er⸗ 
fahren haben, nicht ein gutes Muſter deſſelben 
giebt. Es ſehlt in manchen Gegenden nicht an 
romantiſchen Anlagen; doch überall vermißt man 
den grünen Raſen, immergrüne Stauden und ei 
nen feften Kiesboden. Dieſe natürlichen Mängel 
werden nur noch ſichtbarer durch zu große Kuͤn⸗ 
ſtelei, durch die vielen Alleen, Ruheplaͤtze und Ger 
bäude und die ſparſam gepflanzten Bäume und 
Straͤucher. J i 


Homonyme. 


Wer Handel treibt und hat mich nicht 
Ein guter Fortgang dem gebricht: 
Ein ſchlechter Gang macht poſitiv 
Mich ſicherlich bald krum und ſchief. 
F. H. „„ 


a 


Aufloͤſung des aweißbigen Raͤthſels in No, 18° 
aber, 


Er 
Redakteur Dr. ulfert⸗ 


Verleger Carl Wohlfahrt. 


VAR 


Briegiſcher Anzeiger. 
21. j 
Montag, am 27. Mai 183% 


* 

Bekanntmachung des Verbots wegen des 
Vor- und Aufkaufs der Lebensmittel. 
Wiederbolentlich bringen wir das Verbot des Vor— 

und Aufkaufs der Lebensmittel und ſonſtigen Geyen⸗ 

ſtände, die zum Marktverkebr ſich eignen, vor den Tho⸗ 


ten auf ven Straten und in den Wirthehäufern an den 


Wochenmarkttagen, bei Vermeidung der Confiscation 
des Werthes unter 5 Rthl., auf den Grund des Eotcts 
d. d. Po:sdam ven 20. Novber, 1810, hiermit in Er⸗ 


innerung, da jeder Verkauf an den Wochenmarkttagen 


Nur auf dem Markte ſelbſt, oder an den für einzelne 
Gegenſtaͤnde angewieſenen Plägen, Statt finden darf. 

Brieg den 18ten Mai 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 

Dem Publiko wird hierm't bekannt gemacht, daß 
der Schmidt Heiniſch an die Stelle des Stellmacher 
Rieimſchneider zum Armens Vater für den VI. Bezirk 
de wählt uad beſtaͤtiget worden iſt. 

Brieg den 24ten Mai 1833. 

0 Der Magiſtrat. 


Bitte an das Publicum. 
Bir find durch die im 20. S:Üück der diegjährigen U ntds 
blätter entha tenen Verfügung der hochlödl! Köntgl, 
egierung von Schleſien zu Breslau vom 25ten v. M. 
aufgerordert worden. die Einſammlung der von den 
bohen Königl. Minifterien zum Wiederaufvau des abs 
gebrannten evangel ſchen Schulhauſes zu Gruntwald 
dewiuigten Haus“ Collecte bieſeloſt zu veranlaſſen. 
emzufolge haben wir den Bürger Tragmann zur 
inſammlung derſelben beauftragt, und wir ersuchen 


A 


emnach das verehrte Publikum, insbeſondere aber 


* 
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die bemittelten und wohlhabenden Einwohner ble⸗ 
ſiger Stadt: zu gedachtem Zwecke einen milden Bel⸗ 
trag nach Maasgabe der Kraͤfte eines Jeden in dle 
vom Tragmann zu productrende verſchloſſene Buͤch⸗ 
fe gern zu opfern; wokuͤr den guͤtigen Geber ſchon das 
Bewußtſeln lobnen wird. etwas zur Beſoͤrderung einer 
nuͤtzlichen Anſtalt beietragen zu haben. 


Brieg den 24ten Mat 1832. 
Der Magiſtrat. 


Bitte an das Publikum. 

Wir find durch die im zcſten Stuͤck der diesjaͤhri⸗ 
gen Amtsblaͤtter enthaltenen Verfügung der Hochloͤbl. 
Koͤnial. Regierung don Schleſten zu Breslau vom zlen 
d. Mts, aufgefordert worden: die Einſammlung der 
von den hohen Koͤniglichen Miniſterien zum Wieder“ 
aufbau der al gebrannten evangenſchen Kirche zu Wald 
brod bewilligten Haus ⸗Collefte hieſelbſt zu veran⸗ 
laſſen. Demzufolge haben wir den Buͤrger Traa⸗ 
mann zur Einſammlung derſelben beauftragt, und 
wir erſuchen demnach das verehrte Publikum, insbe⸗ 
ſondere aber die demittelten und wohlhabenden Ein 
wobner hieſigen Stadt: zu gedachtem Zwecke einen 
milden Betrag, nach Maasgade der Kraͤfte eines IF 
den in die vom Tragmaun zu producirende verſchloſſe 
ne Buͤchſe gern zu opfern; wofuͤr den guͤtigen Geber 
ſchon das Bewußtſeyn lohnen wird, etwas zur 2 
förderung einer nuͤtzlichen Anſtalt beigetragen zu a5 
ben. Brleg den 24ten Mal 1833. 

i Der Maalſtrat. 


Bekanntmachung. 2 
Da in dem am den d. M. angeſtandnen Termitg, 
zum offentlichen Verkaufe der zum Nachlaſſe bes Ste 
mochers Jobanu Chriſtoph Rotemann gehorenden MI 
No. 7 zu Neu-Meſelade gelegenen Fretgaͤrtnerſte 5 
welche auf 225 Rthlr. 19 for. 6 pf. gerichtl ch 1 85 
ſchaͤtzt worden, kein höheres Gebot als 110 Rihlt . 


. 
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folgt iſt, ſo haben wir zur Fortſetzung der Subhaſtatlon 
einen neuen Termin auf den 11. Jul c. Nachmtetags 
3 Ubr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Refenda⸗ 
king Fritſch im Gerichtskretſcham zu Neu- Moſelache 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige blerdurch vorgeladen wer⸗ 
den. Brieg den aten Mai 1833. 
Koͤnig!. Preuß Fand und Stadt: Gericht. 


8 Avertiſſe ment. 

Das Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht macht bekannt, 
daß auf Antrag der Chelſtoph Ferſterraſchen Bormunds 
ſchaft die den Erben geboͤrende, zu Carlsmarkt ſub Nr. 
14 gelegene und nach Abzug der darauf haftenden Lanen 
auf 600 Rıbl. abgeſchaͤtzte Freigartnerſtelle a dato bin⸗ 
nen 9 Wochen und zwar in dem peremtortſchen Ter⸗ 
mine den ꝛ2ten Junt c. Nuchmettags 2 Uhr im Wege 
ber freiwilliſen Suohaſtation oͤffent'ich verkauft wers 
den foll. Kaufliftige und Befigfäbige werden daher 
dorgeladen, in gebachtem Lermine iu der Amts Kanz⸗ 
lei auf dem Schleſſe zu Carlemarft vor dem Herrn 
Kammer⸗Geri bes Aſſeſſor von Schuͤtz petſoͤnlich, oder 
durch bintanglich Be voll maͤchtigte zu erſcheinen, ihre 

ebote abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤttigen, daß 
erwahnte B-fisong, wenn nich geſetzliche Hinderungs⸗ 
grunde eine Ausnahme begründen, dem Meiſt⸗ und 

eſtbirtenden zugeſchlagen werden ſoll. 

Brieg den ı3ren März 1832. 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Fr... — 


5 Avertissement. 

Da in dem am 26ſten April d. J. angeſetzt geweſe⸗ 
nen Termine zum öffentlichen Verkauf im Wege der 
relwilligen Subhaftarion der den Hauptmann Heitz⸗ 
ſchen Erben gehörenden ſub No. 44 vor den Neiſſer⸗ 
thore auf Beiegiſchborſer Tertitorio gelegene Beſitzung 
ein annehmbar es Gebot abgegeben worden iſt, fo ba⸗ 
en wir einen neuen peremtoriſchen Bletungs Termin 
auf den zten Zunt dieſes Jahres Nachmittags um 3 


— 


Uhr vor dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt» Gericht Die 
rector Herrn Schuppe an hiefiger Gerichtsſtaͤtte ange 
ſetzt, welches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 


wird. Brieg den 7ten Mai 1833. N 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadr-Gericht, 
—— ———— —— 


Of fegen VENEN 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und 

Stadt Gerichts iſt über das Vermögen des hieſelbſt vers 
ſtorbenen Partikuliee Moſes Levyſohn per decretum 
vom ısten Marz d. J. der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Proceß eroͤffnet worden. Es werden daher alle diefes 

igen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gel⸗ 
dern, Effecten, Wagren und andern Sachen oder on 
Brieſſchaf len hir ter ſich, oder an denſelden ſchuldige 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert 
weder an teffen Univerſal-Erben, noch an forft Ser 
manben auch nur daß Mindeſte zu verabfolgen, ſondert 
dem unterzeichneten Gericht Anzeige zu machen, und 
die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihren 
daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depe ſitum 
abzulietern. Sollte dleſem offenen Arreſte zuwider oM 
die Levyſohnſchen Erben oder einen Dritten etwas bes 
zahlt oder aue geantwortet werden, fo wird biefrs ! 
nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Ma e 
anderweit beigetrieben; wenn aber der In baber f 
ſoſcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweige 
oder zuruͤckha ten follte, er auch außerdem alles fein? 
daran habenden Unterpfand, und anderen Rechtes 
verluſtig erklaͤrt werden. Brieg den 2. April 1833. 

Koͤnigl Preuß. Land» und Stadt- Gericht. 


Auctions: Anzeige. 8 
In Termino den 17. Juni a. c. N. M. 2 Uhr ele 
die Nachlaßfachen der verftorbenen Wittwe BiRen 
welche in Chaumünzen, Por zellaln, Zum, Kur 
Leinenzeug, Betten, Meubles und Hausratb auc K er 
dungsſtäcken 2c, beſtehen, Öffentlich an den Melſibte te 


1 


ee 


den gegen gleich baare Bezahlung in dem auf dem 
Schloſſe hlerſelbſt befindlichen Auctions⸗Lokale veraue⸗ 
tlontrt werden, welches bem Publiko hiermit bekannt 
gemacht, und wozu Kauftuſtige eingeladen werden. 

Brieg den ıoten April 1833. 

Die Auctions⸗Commiſſton des Koͤnigl. Lands und 

Stadt- Gerichts. 
. Cammler. 


Bekanntmachung, 
die Handmählen betreffend. 

Anf den Grund einer Verfügung des Koͤnigl. Hochs 
loͤblichen Province al Steuer⸗Directorats zu Vreslau 
Werden bie hieſigen Einwohner, welche gegenwärtig 
etwa noch Haudmühlen, Gerreide-Stampfen oder ans 
dern durch Menſchenhäude in Bewegung zu ſetzende 
Mahlwerke beſitzen ſollten, hierdurch auigefordert, ſol⸗ 
che det dem unterzeichneten Ante ſofort anzumeldeny 
damit dergleichen noch vorhandene durch das, Aller⸗ 
hoͤchſſe Geſetz vom zoten Mai 1820 H. 7. Lit. a, zum 

brauch verbotene Maſchienen unter Amtliches Sie⸗ 
gel geſetzt werden koͤnnen, und für die Beſitzer der ſeiben 
aus Nichtbefolgung dieſer böbern Ortes angeoreneten 
M asregel keine Verantwortlichkeit entftehe, 

Bey den ı7ten Mat 1833. 

Koͤnigl. combinirtes Steuer-Amt. 


Wohnung zu vermiethen, : 
Auf Befehl der Königliben Hochlaͤblichen Regierung 
ju Breslau fol die Wohnung in der obern Etage des 
bifigen Königl. Domalnen⸗Amts⸗Mühlen⸗Werkoauſes 

auf ver Mählen⸗ Inſel, beſtehend aus vier Zimmern, 
neoſt Zubehör, vom ıten Jult 1833 ab, an den Meiſt⸗ 
letenden am Wege der oͤffentlichen kiettatten anderwet⸗ 
tig veruierher werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 
lebenden Juni a. c. Vormittags um 10 
uhr im hieſigen Königl. Steuer- und Nent-Amte ana 


beraumt worden, an welchem Tage die Mlethluſtigen 


7 
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ſich einzuffnden und ihre Gebothe abzugeben haben, 

wo auch le Vermiethungs- Bedingungen zor Einſicht 
werden vorgelegt werken. Brieg den 22. Mal 1833. 
Koͤnigliches Domainen-Rent⸗Amt. * 


Lehrling wird geſucht. 

Ein gebildeter junger Menſch, der kuſt hat, die Uhr⸗ 
macher⸗Kuaſt, ſowohl in großer ols kleiner Arbeit, zu 
erlernen, kann, gegen eine billige Penſion ein baldiges 
Unter kommen finden, Das Nähere in der Wohlfahrt⸗ 
ſchen Buchdruckerei. 

Im Hauſe No 297 am Markte, Mollwitzer Gaſſen⸗ 
Ecke, find wegen Local⸗Verdnderung ſehr ſchoͤne, auch 
weni jer ſchoͤne Meubels und Hausrath, taͤglich im 
Laufe mährend drei Wochen gegen baare Zahlung bils 
lig abzulaſſen. 

— —— — — — 

Ein mit Perlen gehaͤkelter Tabak eutel iſt verloren 
gegangen; der Finder wirb gebeten, ibn gegen zwei 
Thaler Belohnung in der Expeditton dieſes Blattes abe 
zugeben; wenn das Honerar anzunehmen verweigert 
wird, ſo ſoll daſſeſbe der Armenkaſſe uͤberwieſen werden; 

In No. 267 am Ringe im weißen Enel iſt um Bor 
derbauſe Paterre eine Stube nebſt Alkove zu vermterhen 
und zu Johann zu beziehen. Desgleichen im Hinter? 
hauſe zwei Studen nebſt Zubehoͤr, welche bald zu bes 
zieren find. Das Mäbere bei der Eingentbimerin zu 
er ah en. Wittwe Dietrich. 


Reiſe gelegenheit. 
‚Einem hochgeehrten Publikum zeige ich blermit ef 
gebenſt an. daß von beute an eine Gele genhelt tägli 
-frdh um 4 Ubr wie auch um 8 Uhr nach Breslau geht, 
womit ein Jeder täglich hn und ber reifen kann; = 
Perſon zahlt nicht mehr als 10 Gar. Da ich 5 
prompteſte Bedienung derſpreche, bitte ich um genelg 


4 


ten Zuſpruch. S. B. Leubuſcher. 


2 


* 


In No. 311 Mollwitzergaſſe iſt im Mittelſtock vorn⸗ 
heraus eine Stube nebſt Alkove zu vermiethen und auf 
Johanni zu bezieh en. . ur 


Ein franzoͤſiſcher Schluͤſſel if gefunden werden. 
Der Eigenthuͤmer erhält denſerben in der Wehlfahrt⸗ 
ſchen Buchdruckerel zuruͤck. 


— — —äꝓ— — — 


1 
In No. 173 auf der Aepfelgaſſe find im Oberſtock 
zwei Stuben nebſt Alko ve, einer großen lichten Küche 
mit einem Ausguß, Holzſtall und Keller zu vermiethen, 
und zum ıren Juli zu beziehen. 
Springer, Glaſermeiſſer. 
Bel der kathollſchen Pfarr⸗Kirche find im Monat 
April 1833 getauft: 25 

Dem Tagearbeiter Simon Sluga eine Tocht., Henr. 
Marla Louiſe. Dem B. Brauer u. Mälzer Franz 
Thiel eine T., Alvine Bertha Anna. Dem Schnei⸗ 
der Joſeph veon ein S., Joſeph Carl. Dem freigärts 
ner Gottl. Franzte aus Paulau eine T., Mar. Roſina. 
Dem Pacht Toͤpfermſtr. Anton Exner vor dem Nelſ⸗ 
ſer-Thor ein S., Carl Anton Theodor. 

Begraben: Die Inwobnerin Barbara, Iwan, 87 J., 
Alterſchwaͤche. Des Inwohner Baſchwitz, T., Mas’ 
ria 14 Tage, Krämpfe. Die Soldatenwittwe Mas 
ria Richtet, 81 J. Alterſchwaͤcſe. Des B. Schuh⸗ 
macher enſter. Maczuſchek T., Chriſtiane, 4 J. 6 M., 
Zebrfieber. Des Mauergeſellen Son Ebeftau Ans | 
na, 62 J., Waſſerſucht. Der Zuͤchnergeſell Carl 
Kunze 194 J., Auszehrung. Des Karbe + Cancellift 
Engler Eyefrau Zuiiune geb. Zimmer, 27 J., Aus⸗ 
zeorung Bruffieber. Des Inwohner Wlle Tocht., 
Emilie, 7 M, Auszehrung. Der B. Gaſtwirch u. 
erſter Vorſteger bet der Pfarckuche Herr Friedrich 

eugebauer, 50 J. 2 M., Verſtop'ung und Schlags 
ſuß. Die verwit, B. Schuhmacher Frau Maria 
Ellſabeth Verf 73 Jahr, Alterſchwaͤche. Des B. 
lctuallen haͤndler Zimmer&pefran, Johanna, 53 J., 


u Sei 
Auszehrung. Der Aufſeher im Koͤnigl. Arbrtnehang 
fe Paul Slumka 57 J., Lungenſchwindſucht. Des 
Schullehrer Gruͤger T., Aena, 10 M., Kraͤmpfen. 
Des B. Kleiderdaͤ dier. Maier T., Maria, 20 Jahr, 
Krampf u. Slagluß. Der Kalfbrenner Anton Oſſtg, 
45 Jahr, Waſſerſucht. Die Jungfer Suſanna Ku- 

0 ſchin, 97 J, u terſchwaͤche. Des Schallehrer Hel⸗ 
biz S., 4 Stunden zu fruͤh geboren. 

Getraut: Der Schuhmacher und Haͤusler in Rathau 
Friedrich August Scholz mit der Jungfr. Eyriſtiane 
Martäne Nielewand. f 

— — — 


Bilegſder Marktpreis | Courant, 


n 25. Mai 1833. 

ve. Ma a ß. tl. far. pf, 
—ů— — — — ä — — 
Weitzen, der Scheffel, Hoͤchſter Preis 
Desgleichen Niedrigſter Prein 
ae der Mittlere . N 
4 der Scheffel, Hoͤchſter Preis 1 
Desgleichen Niedriaſter Bar: RER 
Folglich der Mittlere » : is 
Gerſte, der Scheffel, Höchſter Preis 
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Desgleichen Niedrigſter Preis 
Folglich der Mittlere . 
Haafer, der Scheffel / Höͤchſtet Preis 
Desgleichen Niedrigſter Preis 
Bee, der Mittlere 


wrie, die Metze 

raupe, dito 
Grutze,, dito 
Etbſen, dito 
Linſen, dito 


Butter, das Quart 
Eier, die Mandel + 
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